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Vorwort 

Für viele leichtere akute Krankheiten und bei kleineren Verletzungen 
ist die Selbstbehandlung mit homöopathischen Arzneimitteln hervor-
ragend geeignet. Bei richtiger Anwendung sind unerwünschte Wir-
kungen praktisch ausgeschlossen. Der Heilungsverlauf wird erleichtert 
und oft abgekürzt. 

Dieses Buch gibt eine Anleitung, wie bei häufigen akuten Beschwer-
den das jeweils wirksamste homöopathische Mittel ausgewählt wird. 
Der erste Teil beschreibt die Beschwerden, bei denen Sie sich oder 
Ihren Kindern mit homöopathischen Mitteln selbst helfen können. 
Im zweiten Teil werden 30 der wichtigsten Arzneien für die Selbst-
behandlung genauer beschrieben, um die Auswahl im konkreten Fall 
zu bestätigen. 

Beachten Sie bitte, dass eine Selbstbehandlung nur bei kurz dau-
ernden Krankheiten sinnvoll ist und nur dann, wenn sie überschaubar 
und ohne Komplikationen verlaufen. Während der homöopathischen 
Behandlung einer chronischen Erkrankung sollten Sie selbstständig 
keine weiteren Arzneien einnehmen. Immer ist dabei die Rücksprache 
mit Ihrer Ärztin oder Ihrem Arzt nötig. 

Wenn Sie ein Arzneimittel eingenommen haben, das nach kurzer Zeit, 
das heißt spätestens nach der zweiten oder dritten Einnahme, kei-
ne Wirkung zeigt oder wenn sich Ihr Gesundheitszustand sogar ver-
schlimmert, sollten Sie unverzüglich ärztlichen Rat einholen. Beden-
ken Sie, dass weit über 1000 homöopathische Arzneimittel bekannt 
sind. Die Auswahl ist keineswegs immer leicht, in komplizierten Fällen 
muss sie daher dem erfahrenen Kenner überlassen werden. 
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Das Buch beginnt mit einer kurzen Einführung in die homöopathische 
Heilmethode und genauen Anweisungen zur Einnahme der Mittel. 

Viel Erfolg und eine anregende Lektüre. 

Bonn, im März 2001 und Oktober 2005 
für den DZVhÄ: Dr. Gisela Steinhoff und Gerhard Bleul 

Hünstetten, im August 2014
für den DZVhÄ: Gerhard Bleul 
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Einleitung

Dieses Buch gibt Ihnen eine kurze und möglichst genaue Hilfestellung für 
die Anwendung homöopathischer Arzneimittel bei akuten Beschwerden. 
Viele Leser haben vielleicht schon Kenntnisse von der Homöopathie. 
Für andere wird es etwas völlig Neues sein. Im ersten Teil des Buches 
werden daher die Grundlagen der Homöopathie erläutert. 

Im zweiten Teil erfahren Sie, mit welchen Mitteln unterschiedliche Er-
krankungen und Verletzungen zu behandeln sind. Im Anschluss sind 
die 30 häufigsten Arzneimittel genauer beschrieben. Im letzten Teil 
des Ratgebers finden Sie die Rubrik „Selbsthilfe auf einen Blick“, eine 
übersichtliche Auflistung aller Beschwerden und die zugehörigen Arz-
neimittel.

Üblicherweise erhebt man in der Homöopathie eine genaue, eingehende 
Krankheitsvorgeschichte, die Anamnese, bei der alle Beschwerden sorg-
fältig erfragt werden. Für genau umschriebene akute Krankheitszu-
stände oder Verletzungsfolgen hat sich aber im Lauf jahrzehntelanger 
Erfahrung gezeigt, dass nur wenige, ganz bestimmte homöopathische 
Arzneimittel zur Behandlung in Frage kommen. Das bedeutet, dass in 
solchen Fällen die Wahl des Mittels vereinfacht werden kann.

Die Grundlagen für die schnelle Arzneimittelwahl im Akutfall soll die-
ses Buch vermitteln. Eine homöopathische Grundbehandlung bei chro-
nischen Krankheiten ist damit nicht möglich, sie muss den Experten 
überlassen bleiben. Auch wenn das gewählte Arzneimittel im Akutfall 
nicht innerhalb kurzer Zeit seine Wirkung zeigt, ist die Selbstbehand-
lung nicht weiter zu verantworten.

Es ist wichtig, dass Sie sich in ärztliche Behandlung begeben, falls 
sich unter den hier aufgeführten Arzneimitteln keine Besserung des 
Zustands einstellt.
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Kurze Einführung in die Homöopathie 

Der Begründer der Homöopathie ist der deutsche Arzt Samuel Hahne-
mann, der von 1755 bis 1843 lebte. Er war mit der Medizin seiner Zeit 
sehr unzufrieden, weil sie oft schlecht begründet war und ihre risiko-
reichen Verfahren und die Anwendung starker Gifte die Patienten oft 
noch kränker machten. So entwickelte Hahnemann durch eigene Studi-
en die Homöopathie mit ihrem Grundsatz des Ähnlichkeitsprinzips: „Si-
milia similibus curentur“, Ähnliches werde durch Ähnliches behandelt. 
Dieses Prinzip beruht auf der Erkenntnis, dass ein Arzneimittel genau 
die Symptome beim Kranken heilt, die es in der Anwendung beim Ge-
sunden, der homöopathischen Arzneimittelprüfung, hervorrufen kann. 

Schon in früheren Schriften wurde das Ähnlichkeitsprinzip beschrieben, 
so z. B. von der ärztlichen Schule des Hippokrates im alten Griechen-
land, ca. 400 Jahre vor Christus. Doch erst Hahnemann gelang es, die-
ses Prinzip zu erforschen und als Ähnlichkeitsregel bekannt zu machen. 
Das Wort „Homöopathie“, zusammengesetzt aus den griechischen 
Worten homoion (= ähnlich) und pathos (= Leiden), benennt genau 
dieses Prinzip. 

Die wissenschaftliche Methode der Homöopathie, Arzneiwirkungen zu 
erkennen, ist die Arzneimittelprüfung am Gesunden. Dabei nimmt eine 
Gruppe gesunder Menschen für einen gewissen Zeitraum homöopa-
thisch zubereitete Substanzen ein, wobei auftretende Symptome genau 
beobachtet und protokolliert werden. Aus diesen Beobachtungen und 
auch aus den therapeutischen Erfahrungen mit der Substanz, manchmal 
zusätzlich auch aus Vergiftungsfällen mit dem Ausgangsstoff, gewinnt 
man das Arzneimittelbild. Darin werden ausführlich die Wirkungen des 
einzelnen Arzneimittels beschrieben, der psychische Zustand, der für 
die Anwendung dieses Arzneimittels charakteristisch ist, genauso wie 
die körperlichen Symptome, die von Kopf bis Fuß aufgelistet werden. 
Als besonders wichtig und charakteristisch sind dabei die Bedingungen, 
unter denen sich eine Beschwerde verschlechtert oder verbessert:  
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Temperatur, Körperlage, Berührung, Aktivität oder Ruhe, die Ta-
ges- oder Jahreszeit, aber auch bestimmte körperliche Zustände des 
Kranken wie Müdigkeit, Hunger, Schwitzen, Menstruation usw. Diese 
Bedingungen der Verschlechterung oder Besserung von Beschwerden 
nennt man in der Homöopathie Modalitäten. Zu ihnen gehören auch 
psychische Faktoren wie Ärger, Schreck, Freude, Kränkung und alle Stö-
rungen des inneren Gleichgewichts.

Herkunft der homöopathischen Mittel

Die Ausgangsstoffe homöopathischer Arzneien können Pfl anzen sein, 
dem Tierreich entstammen oder aus Mineralien oder Metallen beste-
hen.  

Ausgangsstoffe homöopathischer Arzneimittel sind Pfl anzen und ihre 
Teile, Tiere und mineralische Stoffe.
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Entscheidend für die Herstellung einer homöopathischen Arznei ist das 
von Hahnemann entwickelte Verfahren der Potenzierung. Dabei wird 
mit jedem Verdünnungsschritt eine Verreibung oder Verschüttelung 
durchgeführt. Bei C-Potenzen wird in einem Verhältnis von 1:100 ge-
arbeitet, bei D-Potenzen beträgt das Verdünnungsverhältnis 1:10, bei 
Q-Potenzen (auch LM-Potenzen genannt) 1 : 50 000. Die Zahl hinter 
dem Buchstaben bezeichnet die Anzahl der Potenzierungsschritte. 

Einige Ausgangssubstanzen (z. B. Kochsalz, Bärlappsporen, aber auch 
unlösliche Metalle wie Gold) erlangen erst durch ihre homöopathische 
Potenzierung eine Wirksamkeit auf den Organismus. Viele giftige 
Stoffe (bestimmte chemische Elemente, giftige Pflanzen oder Tierpro-
dukte) verlieren durch das Potenzieren ihre Giftigkeit und können so als 
Arznei genutzt werden, ohne dem Organismus zu schaden. 

Durch das aufwändige Verreibungs- oder Verschüttelungsverfahren 
erfährt die Arznei während der Potenzierung eine Verstärkung ihrer 
Wirksamkeit. Die Substanzen verlieren ihren materiellen Charakter  
und ihre Giftigkeit und können auf einer anderen, nunmehr energe-
tischen Ebene wirken. 

Die Erfahrung hat gezeigt, dass ein Mittel umso länger wirkt, je höher 
es potenziert ist. Wenn es nicht genau ausgewählt ist und nicht zu den 
Beschwerden passt, kann es aber doch die Wirkung später gegebener 
Mittel stören. Deshalb sollten Potenzen oberhalb der C12 nicht ohne 
fachkundige Verordnung eingenommen werden. 

Der Krankheitsbegriff in der Homöopathie 

Schon Hahnemann sah im Menschen eine untrennbare körperlich-see-
lisch-geistige Einheit. Lebenskraft nannte er die Energie, die diese Ein-
heit im Gleichgewicht hält. Krankheitssymptome, die wir wahrnehmen, 
sind nur Ausdruck der gestörten Lebenskraft. 
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Bei Kopfschmerzen zum Beispiel fühlt man nach Einnahme einer 
Schmerztablette für einige Zeit den Schmerz nicht mehr. Oft aber 
kommt der Schmerz wieder, sobald die Wirkung der Tablette nachlässt. 
Dagegen wird in der Homöopathie durch das Arzneimittel die Lebens-
kraft wieder gestärkt, so dass die Kopfschmerzen nicht mehr als Aus-
druck ihrer Störung nötig sind. Ziel einer homöopathischen Behandlung 
ist nicht nur das Verschwinden der Symptome, sondern eine dauerhafte 
Gesundung. 

Um das passende homöopathische Mittel zu finden, muss man die 
Symptome des Patienten äußerst genau erfragen. Bei Kopfschmerzen 
z. B. fragt man: 
 •  Wo sitzt der Schmerz genau (in der Stirn, im Hinterkopf, an den 

Schläfen usw.), strahlt er irgendwohin aus? 
 •  Wie fühlt er sich an (drückend, ziehend, stechend, bohrend, klop-

fend usw.)? 
 •  Wann treten die Beschwerden auf (morgens, nachts, aus dem Schlaf 

heraus, bei Wetterwechsel usw.)? 
 •  Wodurch werden sie besser, wodurch schlimmer (z. B. durch kalte 

oder warme Anwendungen, durch Ruhe oder Bewegung usw.)? 
 •  Was hat sie ausgelöst, gibt es eine Erklärung dafür (Zugluft, Über-

müdung, Ärger usw.)? 
 •  Welche Beschwerden sind neben dem Hauptsymptom vorhanden 

(z. B. Übelkeit, Neigung zu schwitzen, Herzklopfen usw.)? 
 •  Wie sieht der Patient aus, was ist an ihm zu erkennen (z. B. Haut-

farbe, Gesichtsausdruck, Bewegungsunruhe usw.)? 

All diese Symptome werden in einer homöopathischen Anamnese 
sorgfältig erfasst. Um die passende homöopathische Arznei zu finden, 
werden die besonderen, charakteristischen Symptome mit den Cha-
rakteristika der verschiedenen Arzneimittel verglichen, wozu Homöo-
pathen meist ein sogenanntes Repertorium benutzen. Hier sind zu den 
verschiedenen Beschwerden die passenden homöopathischen Arzneien 
aufgelistet. Durch dieses „Repertorisieren“ und mit Hilfe der Kenntnis 
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der verschiedenen homöopathischen Arzneimittelbilder bestimmt man 
die homöopathische Arznei, die zu den vom Patienten geschilderten 
Beschwerden genau passt. 

Die Ähnlichkeit des Krankheitsbildes mit einem bestimmten Arzneimit-
telbild entscheidet die Wahl. Die bekannten Wirkungen des homöopa-
thischen Arzneimittels sollen den Symptomen des Kranken so ähnlich 
sein wie ein Schmetterlingsfl ügel dem anderen. Oft wird das homöo-
pathische Arzneimittel auch mit einem Schlüssel verglichen, der zur 
Krankheit passen muss wie zu einem Schloss. Hat der Schlüssel genau 
die passenden Zacken, kann das Schloss problemlos geöffnet werden, 
die Symptome können abheilen. 

Die Arzneisymptome sollen den Krankheitssymptomen so ähnlich sein 
wie ein Schmetterlingsfl ügel dem anderen. Dann passt das richtige 
Arzneimittel zur Krankheit wie ein Schlüssel zum Schloss.
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1.  Beschwerden und Verletzungen

Augenbeschwerden • Augenverletzung 

Bindehautentzündungen bei Schnupfen oder durch Wind oder An-
strengung können im ersten Stadium mit homöopathischen Mitteln 
selbst behandelt werden. Wenn eine solche Entzündung länger als zwei 
bis drei Tage dauert oder mit Schmerzen, Sehstörungen, Eiterung ein-
hergeht, muss ein Augenarzt aufgesucht werden. 
Dasselbe gilt für jede Art Augenverletzung. Der Laie kann einen schwer-
wiegenden Schaden nicht erkennen und nicht ausschließen. Als erste 
Hilfe bis zum Beginn der augenärztlichen Behandlung sind allerdings 
bestimmte Arzneien geeignet. 
Entzündungen der Hornhaut, der Regenbogenhaut (Iris) sowie Gers-
tenkörner sind fast immer chronisch und erfordern eine homöopa-
thische Grundbehandlung.

Anzuwendende Heilmittel:

Aconitum:   Plötzlich auftretende schmerzhafte Bindehaut-
entzündung durch kalten Wind. 

Arsenicum 
album:  

Wässriger Tränenfluss und brennende Schmer-
zen, die in Wärme besser werden, oft allergisch 
bedingt. 

Hepar sulfuris: 
 

Bei beginnender Eiterung, splitterartig stechender 
Schmerz, schlimmer durch Kälte. 

Nux vomica:   Augenbeschwerden während eines Schnupfens, 
wenn der Schnupfen im Freien besser wird. 

Staphisagria: Hartes, entzündetes Knötchen am Augenlid 
(Gerstenkorn). 
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Bei Augenverletzungen kann bis zum Eintreffen beim Arzt eine der 
folgenden Arzneimittel gegeben werden: 

Arnica: Bei Bluterguss rund um das Auge. 

Ledum: Wenn das Auge blutunterlaufen ist und kalte 
Umschläge den Schmerz lindern, besonders bei 
Verletzungen durch spitze Gegenstände und 
Fremdkörper. 

Ruta: Bei Prellung der Gesichtsknochen mit Schmer-
zen der Knochenhaut. Ruta hilft auch gut bei 
Schmerzen nach Überanstrengung der Augen 
(Nähen, Bildschirmarbeit, Lesen), besonders wenn 
ein Hitzegefühl „wie glühende Kohlen“ darin zu 
spüren ist.

Symphytum: Bei Schlag oder Stoß direkt auf das Auge.

 Í Ärztliche Hilfe ist nötig bei  

 • jeder Augenverletzung,
 • allergischen Entzündungen,
 • Eiterung und Blutung,
 • jeder Form von Sehstörung,
 •  allen leichteren Beschwerden, die mehrere Tage anhalten.

Vergleiche auch Entzündungen und Eiterung (→ S. 32), Schnupfen 
(→ S. 55), Verletzungen (→ S. 58). 
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